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Ein Gesetz, viele Interpra,,,, men 
Konjunkturelles Hoch, strukturelles Tief oder doch alles in bester Ordnung? 

V O N  LAURENT ZEIMET 

Zurzeit legen die Berufskammee, 
ihre Gutachten zum Staatsbudgeta; 
vor. Die lnterpretationen weichen 
streckenweise stark voneinander 
ab. Wahrend die einen strukturelle 
Mangel erkennen, heben andere 
die wirtschaftliche Erholung hervor. 

Die konjunkturelle Lage sei zwar 
günstig, aber die Wettbewerbsfa- 
higkeit des Landes lasse weiterhii 
zu wünschen übrig, so die Ein- 
schitzung der Handelskammer. 
Dieses Paradox erklke sich durch 
die guten Resultate des Finanz- 
platzes, die für ein hohes Wirt- 
schaftswachstum sorgen würden. 
Das konne jedoch nicht über die 
strukturellen Probleme des Lan- 
des hinwegtauschen. Eine hohe In- 
flation, ein hohe Arbeitslosigkeit 
und ein mangelhaftes Bildungssys- 
tem würden die Lwemburger 
Wirtschaft im internationalen 
Vergleich benachteiligen. Von 
einer Erholung der offentlichen 
Finanzen konne noch keine Rede 
sein. Das Defizit verringere sich 
nur langsam, die Reserven seien 
fast aufgebraucht, die Schuld stei- 
ge, einige Eiiahmen stagnierten 
und die Sozialversicherungen 
seien langfristig nicht abgesichert. 
Die Handelskammer begrüBt zu- 
mindest, dass die Ausgaben wie- 
der langsamer ansteigen. Dies sei 
aber unzureichend, um ein dauer- 
haftes budgetares Gleichgewicht 
herzustellen, vor allem gemessen 
an den Investitionen, die der Staat 
in den nachsten Jahren tatigen 
müsse, um der demografischen 
Entwicklung angemessen zu be- 
gegnen. Trotz guter Konjunktur 
und Tripartite-Einsparungen in 
Hohe von 390 Millionen Euro, re- 
duziere sich das Defizit des Zen- 
tralstaats lediglich um 120 Miiiio- 
nen Euro. Zwei Drittel der Einspa- 
rungsmainahmen, die mit den So- 

fianzieiie Spielraurn fehlt, um die 
staatlichen Reserven in den Spe- 
zialfonds aufiustocken. Sollte die 
Konjunktur abflauten, konne man 
unter diesen Umstinden nicht ge- 
gensteuern. Die Finanzlage erlaube 
leider auch keine weiteren Steuer- 
rrleichterungen, um den Standort 
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weiterhin attraktiv zu halten. 

Die Vertretung der Privatange- 
steiiten f ide t  es ungerecht, dass 
die Steuerlast in zunehmendem 
Ma& von den Arbeitnehmern ge- 
tragen werden muss. Weitere 
Steuergeschenke an Grofiunter- 1 nehmen konnten angesichts der 
Spar-Diskussion nur als ,,zynischU 
gewertet werden. Die Privatange- 1 stellten hatte es interessiert, in 
welchen Bereichen der Staat die 
laufenden Kosten habe drosseln 
konnen. 

Im Gutachten der Staatsbeam- 
ten wird die Lage natürlich deut- 
lich anders dargesteiit. Die wirt- 
schaftliche Erholung sei besser als 
gemeinhii dargestellt. Auch um 
den Finanzplatz macht sich diese 
Kamrner weniger Sorgen, da sich 
das Angebot an Dienstleistungen 
in den vergangenen Jahren ausge- 
dehnt und konsolidiert habe. ~ Bedauern tun die Staatsbeamten 
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die Verwirrung die gewollt oder 
ungewollt durch die verschiedenen 
Darstellungen der Budgetzahlen 
entstanden sei. Die Ausgaben wür- 

Sparhaushalt 2007: Ohne Geld ist kein Staat zu machen. (POTO:ANOUKANTONY) den namlich nicht wie dargestelit 
lediglich um 3.6 Prozent steigen, 

zialpartnern beschlossen wurden, werkerkammer. Wenn notig müss- sondern um fünf kozent. Bei 
seien bereits wieder ausgegeben ten diese Reformen eben in die einem anzunehmenden Wirt- 
worden, bedauert die Handels- Wege geleitet werden, ohne dass schaftswachstum von nahezu 55 
kammer. Weiteres Sparpotenzial ein Konsens besteht, heiBt es Prozent sei dies durchaus zu ver- 
in Hohe von 210 Millionen Euro forsch bei der Handelskammer. treten. Die Staatsbeamten sehen bis 
machte die Handelskammer im 2007 sei die letzte Gelegenheit fur auf weiteres keinen Grund zur 
Budgetentwurf aus, prominentes die CSV/LSAP-Koalition, unpopu- Fortführung der Sparpolitik und 
Opfer ihres Rotstifts w5re die lire Entscheidungen im Haushalt nutzen die Gelegenheit ihren 
Mammerent. zu treffen. Beim Budget 2008 hat- Standpunkt in Sachen Gehalterver- 

Strukturelle Reformen seien un- ten die Politiker bereits den Wahl- handlungen im offentlichen Dienst 
abdingbar, in diesem Punkt über- termin 2009 vor Augen. noch einmal deutlich zu machen. 
schneidet sich die Handelskam- Sorgen bereitet der Handels- Eine Einrnischung aus dem Privat- 
mer mit den Kollegen der Hand- kammer, dass zurzeit der notige sektor verbittet man sich. 


